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Sonnabend, den 5. (18) Juli 1903. 


23. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements 


in Lodz: RNbl. 1.80 l incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 330, monatlich MdL. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 
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> Erfcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aebaction und Gzyedifion: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
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Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und täglich: 


= CONCERT 2 des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


Auf vielseitiges Verlangen noch diese Woche! 


Gastspiel des 


— ' 
Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des Fus und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


E MEISTERSINGER-QUARTETT 3% 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, au Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Eutré 25 Kop., Kinder 10 Cop. 


DD 


I. Tenor: 


Herr Burkraf, 
II. Tenor: 


Herr Meinhold. 


I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Bass: Herr Biberti. 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


der Gegenſeitigen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


„NEW 


YORK 


befinden ſich Petrikauer⸗Str. 86. Haus Petersilge, 


—  Hötel Janson 
— Berlin 
Ta nen Mittelstrasse 58 
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teniſche, abſolut Unſchädliche Flüſſigkeit, erhält 
Geſichtshaut ſtets desinfieirt und widerſtands⸗ 
g gegen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere E nwirkungen. 
k dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaflen wird durch das 


BORORYL 


Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 
indert. Boro x y! erfriſcht die Haut und 
t ihr einen delikaten Teint, ſowſe ein matt⸗ 
weißes Aus ſehen. 


B Preis eines Flacons 60 Kop. 


piverlauf in Warſcha u, Zelazna Brama 8 
in der Apotheke von: 


F. Z AMENH OF. 


Ueberall zu verlangen. | 
2 Rbl. ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 
mmen bei den Herren: 8. Silbermann, Kru⸗ 
kowski, Müller und Anderen. 
n achte auf die REN und die Nummer 
| 3717. 
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Neuzeit. 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis:ä-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Politiſche Rundſchau. 


in Groß⸗ 


— Zu den Vorgängen 
wardeim 

Budapeſt, 13. Juli. 
rüſtung geht durch das ganze Land wegen der 
letzten blutigen Ereigniſſe in Großwardein, wo 
der Abgeordnete Béla Barabas die Anſicht ſeiner 
Wähler über die Fortſetzung der Obſtruktion kennen 
lernen wollte. In Form eines Rechenſchaftsberichts 
wollte dieſer Abgeordnete von der äußerſten Linken 
die Meinung der Großwardeiner erfahren, aber er 
hat ſeine geplante lange Rede mit dem großen 
Fragezeichen nicht einmal zu Ende führen können, 
denn er wurde von der aufgeregten Volkemenge 
beinahe ſelber todtgeſchlagen; er mußte abends in 
einem Wagen aus Großwardein bis zur nächſten 
Eiſen bahnſtation, flüchten und fuhr von dort 
ſchleunigſt und ganz incognito nach Budapeſt 
zutück. Herr Béla Baratäs hat geſtern Nach ⸗ 
mittag wenigſtens eingeſehen, daß auch in Groß⸗ 
wardein abſolut keine Meinung für eine Fort⸗ 
ſetzung der parlamentariſchen Obſtruktion vorhanden 
iſt und daß auch die dortige Unabhängigkeitspariei 
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Ein Sturm der Ente 


den friedlichen Abſichten Franz Koſſuths voll» 
kommen zuſtimmt. Barabaäs iſt recht kleinlaut 
nach Budapeſt zurückgekehrt, 
geſtern mit ſo großer Emphaſe angekündigten 
Interpellation im Reichstage über die ſkandalöſen 
blutigen Vorfälle in Großwardein, die er zum 
größten Theil ſelbſt verſchuldet hat, iſt nicht viel 
geworden, d. h. das Haus regte ſich heute nicht 
ſonderlich darüber auf und ging bald zur Tages⸗ 
ordnung über. Die von einem Theil der oppo⸗ 
ſitionellen Preſſe erhobenen Anſchuldigungen gegen 
den Minifterpräfidenten Grafen Khuen⸗Hedervary, 
daß dieſer den ruhigen Lauf der Großwardeiner 
Volksverſammlung durch das anbefohlene (!) un⸗ 
motivirte Einſchreiten des Militärs verhindert 
habe“, wies der Graf in ebenſo entſchiedener wie 
ſachlich ruhiger Rede energiſch zurück, Und Herr 
Barabäs wird wahrſcheinlich keinen weiteren Ver⸗ 
ſuch machen, für die Fortführung der Obſtruktion 
Anhang zu ſuchen. Die Sache iſt zu traurig 
und kläglich ausgefallen und zeigt ziemlich klar, 
daß auch im Volke für die ſchon über neun 
Monate andauernde Obſtruktion keine Sympathie 
mehr herrſcht. Es ift vielmehr anzunehmen, 
daß nun nach dieſem Mißerfolg des Herrn Bara⸗ 
bas wieder Friede und geregelte parlamentariſche 
Verhältniſſe in den ungariſchen Reichstag zurück ⸗ 
kehren werden. 
— Eine Verſtändigung zwiſchen 
Combes und Waldeck⸗Rouſſeau. Die 
Erregung, die die Rede des ehemaligen Mi⸗ 
niflerpräſidenten Waldeck ⸗Rouſſeau gegen die 
Maſſenverwerfung der Ermächtigungsgeſuche der 
Kongregationen hervorgerufen, hat ſich na 
und nach gelegt und Waldeck » Rouffeau 
iſt bereits ſelbſt zu der Einſicht gelangt, 
daß er mit ſeiner Stellungnahme gegen das Ka⸗ 
binett Combes und die republikaniſche Regierungs⸗ 
mehrheit des Senats und der Kammer einen 
groben taktiſchen Fehler begangen hat, den die 
unverſöhnlichen Gegner der fortſchrittlichen Repu⸗ 
blik nach beſten Kräften auszunügen ſich bemühten. 
In den ripublikaniſchen Kreiſen zeigte man ſih 
höchſt erſtaunt darüber, daß die Rede Waldeck⸗ 
Rouſſtaus ſeitens der maßgebenden Parteiführer 
nicht beantwortet worden war; ganz beſonders 
wurde es Clemenceau verübelt, daß er nicht die 
Gelegenheit wahrgenommen hatte, dem ehemaligen 
Miniſterpräſidenten gegenüber den Standpunkt der 
Regierungsrepublikaner und des Kabinetts geltend 
zu machen, zumal er einer derjenigen geweſen iſt, 
die das meiſte dazu beigetragen hatten, die anti⸗ 
klerikale Politik zu bekräftigen. Zwiſchen dem 
Miniſter⸗Präſidenten und Clemenceau beſtand 
damals ein kleiner Zwiſt, der inzwiſchen dadurch 
gelegt wurde, daß der einſtige Vernichter der Mini⸗ 
ſterien klein beigab, als er einſah, daß ſeine Kam⸗ 
pagne gegen das Kabinett vollſtändig ausſichtslos 
ſei. Der Artikel, in dem Glemencrau den Fries 
den mit Combes ankündigte, überraſchte nicht 
weiter in den republikanlichen Kreiſen, in denen 
man die Mißbilligung über Clemenceau nicht ver⸗ 
hehlte. Damit war das Einvernehmen auf dem 
linken Flügel der republikaniſchen Mehrheit wieder 
hergeſtellt. Combes war nunmehr darauf bedacht, 
den endgültigen Bruch ſeines Vorgängers mit der 
republikaniſchen Reglerungsmehrheit zu vermeiden, 
und ſcheint in der That jein Ziel erreicht zu 
haben, da die Angriffe gegen Waldeck⸗Rouſſeau 
in den letzten Tagen ſehr erheblich nachgelaſſen 
haben. Ob eine Unterredung zwiſchen den beiden 
Staatsmännern ſtattgefunden hat, wie vielſeitig 
behauptet wird, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit 
verſichern. Wahrſcheinlicher iſt, daß ſeitens eines 
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Mitgliedes des Kabinetts Waldeck⸗Rouſſeau Schritte 
gethan wurden, um eine Verſöhnung zwiſchen 


und aus feiner ihnen anzubahnen, zu der Combes ſich um fo 


eher verſtand, als er zu wiederholten Malen feier» 
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lich erklärt hatte, daß die republikaniſche Partei 
Waldeck-Rouſſeau zu großem Danke verpflichtet 
ſei, da ohne ihn die Einigung aller Republikaner 
und die Bektäftigung der antiklerikalen Politik 
nicht möglich geweſen wären. Daß die Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den beiden Staalsmännern eine 
rückhaltloſe iſt, wird ſich wahrſcheinlich ſchon in 
der allernächſten Zeit zeigen, da Combes die 
Abſicht hat, demnächſt in einer Programmrede 
darauf ausführlich zurückzukommen. 

— Die Lage in Südafrika. Die 
nlederländiſche Preſſe veröffentlicht eine Reihe von 
Nachrichten aus Südafrika, aus denen die That⸗ 
ſache hervorgeht, daß die Boeren ſich bereits einer 
neuen feſten Partelorganiſation unter der Führung 
der Generale Louis Botha, Delarey und Dewel, 
ſowie des früheren transvaaliſchen Vizepräfidenten 
Schalk⸗Burger unterziehen. Die Boeren ſuchen 
Anſchluß an die ſogenannten Afrikander, d. a. an 
die Bevölkerung holländiſchen Stammes, welche 
ſchon vor Ausbruch des letzten Krieges engliſche 
Unterthanen waren. Die Afrikander bilden die 
überwiegende Mehrheit der Bevölkerung in den 
autonomen engliſchen Kolonien Kapland und Na⸗ 
tal, und es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß die 
Verſchmelzung dieſer mit allen politiſchen Rechten 
ausgeſtatteten Holländer mit den Boeren, die 
jetzt noch der politiſchen Rechte beraubt find, den 
Engländern auf die Dauer äußerſt gefährlich wer⸗ 
den muß. Nach den Mittheilungen der holländiſchen 
Blätter nimmt die neue boeriſch⸗holländiſche Par⸗ 
teiorganiſation in Südafrika einen ausgeſprochen 
englandfeindlichen Charakter an, weil es bereits 
zur Gewißheit geworden iſt, daß England weder 
die Bedingungen des Friedensvertrages von Ver⸗ 
eeniging, noch die von Lord Kitchener mündlich 
gemachten Verſpcechungen einzuhalten gewillt if 
Statt der feierlich zugeſagten allgemeinen Am⸗ 
neſtie find bloß einige vereinzelte Begnadigungen 
erfolgt. Statt der verſprochenen Entſchädigung 
für die von den engliſchen Soldaten angerichteten 
Verheerungen iſt den Boeren bloß ein ganz uns 
zureichepdes Darlehen von drei Millionen Pfund 
gewährt worden. Die gleichfalls zugeſtandene 
Selbstverwaltung iſt bisher nicht gewährt worden. 
Am meiſten werden jedoch die Boeren durch die 
Behandlung ihrer Mutterſprache durch England 
in das oppofitionelle Lager gedrängt. Lord Milner 
geht nämlich erſichtlich darauf aus, die holländiſche 
Sprache, die jetzt in Südafrika noch die vorherr⸗ 
ſchende iſt, aus Amt und Schule zu verdrängen, 
wogegen ſich die Boeren und Afrikander mit aller 
Kraft wehren. Die jüngſte große Boerenverſamm⸗ 
lung in Heidelberg, die unter dem Borfiße des 
Generals Louis. Botha tazte, hat bewieſen, daß 
die Boeren ſich bereits auf den ſchärfſten Oppo⸗ 
ſitlonsſtandpunkt ſtellen und daß ſelbſt die Ge⸗ 
mäßigteſten unter ihnen, wie Botha und Delarey, 
keine Hoffnung mehr auf die engliſchen Verſpre⸗ 
chungen ſetzen. 

General Louis Botha wird den hollä idiſchen 
Blättern zufolge im September oder October wie⸗ 
der im Haag eintreffen, um mit den niede ländi⸗ 
ſchen patriotiſchen Vereinen die Mittel zur Echal⸗ 
tung der holländ iſchen Mutterſprache in Südafrika 
zu beraten. Die Boeren gründen derzrit eine 
eigene Univerfität in Rietfonteln, zu welchec Ger 
neral Botha Lehrkräfte in Holland anwerben ſoll. 
Selbſtoerſtändlich wird dieſe erſte holländiſche Hoch⸗ 
ſchule in Südafrika ausſchließlich von dem Gelde 
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der Boeren erhalten werden müſſen, da eine Un⸗ 


Die Erkrankung des Papſtes. 


Monſignor Pifferi begibt ſich in feierlichem Zuge in das Krankenzimmer, um dem 
Dapfte das heil. Abendmahl zu reichen. 


n ſeitens Englands nicht zu erwar⸗ 
ten iſt. 

— Wachſen der Revolution in 
Kwangefi Den Nachrichten aus Kwangfi zufolge 
find 1600 chinefiſche Soldaten mit ihren Waffen 
zu den Rebellen übergegangen. Man benutzt die 
Thatſache, um darauf hinzuweiſen, welche Demo- 
ralifation unter den nunmehr abgeſetzten Beamten 
eingeriffen iſt. Troß der Defertion erachtet man 
die allgemeine Lage als günſtiger. Die Hungers⸗ 
noth ift im Schwinden begriffen. Nach glaub ⸗ 
würdigen Nachrichten von Ausländern war der 
Führer der Rebellion in Yunnan, der auf des 
Gouverneurs Befehl zuſammen mit ſeiner Mutter 
geköpft wurde, ein Regterungsbeamter. Der Mann 
war keineswegs beſiegt worden, wie die chineſiſche 
Regierungszeitung behauptete, ſondern halle ſich 
an den franzöſiſchen Konſul gewendet und war von 
dieſem überredet worden, den Widerſtand, der ur⸗ 
ſprünglich gar nicht gegen die Regierung, ſondern 
gegen lokale Gegner gerichtet war, aufzugeben. 
Auf Wunſch des Rebellen ſetzte der franzöſiſche 
Konſul dem Gouverneur die Angelegenheit genau 
auseinander und rieth dem Rebellenfuhrer, ſich zu 
ergeben. Ver Mann folgte dieſem Rath und 
wurde geköpft. Die Ausländer betrachten dieſes 
Verhalten der Chineſen als Verrath, während 
der chinefiſche Hof die Offiziere, die an der Hin» 
richtung theilnahmen, beſonders belohnte. Die 
franzöfiſchen Bewohner von Yunnan befürchten, 
daß des Verhalten ihres Konſuls in dieſer Ange⸗ 
legenheit für ſie Schwierigkeiten zur Folge haben 
könnte. 


Inland. 


St. Wetersburg. 


— Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
Friedrich Franz von Mecklenburg⸗ Schwerin iſt, wie 
die „St. Pet. 31g.“ meldet, am Dienſtag mit 
feiner Erlauchten Mutter der Großfürſtin Ana⸗ 
ſtaſia Michatlowna verwitiweten Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin und feiner Erlauchten 
Schweſter der Prinzeſſin Cäcilie auf der Yacht 
des Erlauchten General⸗Admirals „Strela“ in 
Peterhof eingetroffen. . 

Um 1 Uhr 45 Min. Tags ging die „Strela“ 
mit Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den Großfürſten 
Michael Nikolaſewitſch, Georg Michailowiiſch und 
Sergius Michallowuſch an Bold von Peterhof nach 
der Kronſtädter Rhede ab. Auf der Pacht beſan⸗ 
den ſich auch der Hofmeiſter des Hofes des Groß⸗ 
fürſten Michael Nitolajewliſch General-Lieutenant 
Baranow, der Ihrer Kaiſerlichen Hoheit, der 
Großfürſtin Anaſtaſia Michailowna während ihres 
Aufenthalts in Rußland atlachtrte Hofmeiſter Fürſt 
Uruſſow, der dem Großterzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin während jein«s Aufenthaltes attachirte 
Flügelc dutant Obeiſt Graf Schuwalow, der Leib⸗ 
medikus Sander und der Verweſer des Hofes des 
Großfürſten Georg Michallowltſch Riltmeiſter 
Dubreuil⸗Echappart. Die „Strela“ traf um 2 
Uhr 20 Min. Tags auf der Kleinen Kronſtädter 
Rhede ein und ging dort vor Anker. Um 3 Uhr 
7 Min. kam aus dem Auslande der Kreuzer 


Königl. Hohelt der Großherzog Friedrich Franz 
von Micklendurg⸗ Schweren nebft Erlauchter Mut⸗ 
ter der Großfürſtin Anaſtaſia Michallowna und Er⸗ 
lauchter Schweſler der Prinzeſfin Cäcilie befanden. 
Mit Ihren Hoheiten trafen die Hofmeiſterin der 
Großſurſtin Anaftcfie Michailowna Frau Marie 
von der Schulenburg, die der Prinzeſfin Cäcilie atta⸗ 
chirte Frau King und der Adjutant des Großher⸗ 
zogs Kapitän v. Köcktitz ein. Als der Kreuzer 


„Swetlana“ angekommen war, begaben ſich die 


an Bord der „Strela“ befindlichen Gropfürften 
auf die „Sretla..s" und begrüßten ſich mit den 
Erlauchten Verwandten, die ſich alsdann mit den 
Großfürſten und den Mitgliedern des Gefolges 
auf die „Stre'a“ begaben und die Fahrt nach 
Pelerhof antraten, wo ſich an der Kaiſerlichen 
Dampferanfahrt in Erwartung der Erlauchten 
Gäßte zahlreiche Würdenträger, Ihre Majeflät 


die Königin Olga der Hellenen nebſt Erlauchter 


Tochter der Großfürſtin Maria Georgiewna und 
Ihre Kalſerlichen Hoheiten Großfürſt Alexander 
Michallowitſch nebſt Grlauchter Gemahlin der 
Großfürſtin Kenia Alexandrowna verſammelt hat⸗ 
ten. Nachdem um 4 Uhr Nachmittags die 


„Strela“ angekommen war und die Verſammelten 
ſich mit den Erlauchten Verwandten begrüßt hat⸗ 


ten, begaben ſich die Hohen Gäſte in Begleitung 
der Erlauchten Verwandten nach Michailowka, wo 
fie Aufer that nehmen werden. 

— Das Rerruten'vatingent, das im laufen⸗ 


den Jahre 1903 zur Aushebung gelangt, wird in 


einem Allerhöchſten Erlaß an den Dirigirenden 
Senat auf 320,832 Mann feſtgeſtellt. Das 
größte Kontingent — 11,470 reſp. 10,083 Mann 
ſtellen die Gouvernemens Kiew und Podolien, das 
kleinſte — 21 Mann — das Gebiet Jakutek; 
das Gouvernement Petersburg hat 2814, Moskau 
— 4362 und von den Baltiſchen Gouvernements: 
Eſlland — 953, Livland — 2836 und Kurland 
— 1782 Mann zu ſtellen. 

Kowno. Am Montag fand in Anweſen⸗ 
heit S. K. H. des Großfürſten Wladimir Ale 
randrowitſch auf dem mit Grün und Nationalflag⸗ 
gen geſchmückten Marktplotz beim Raihhauſe die 
gunderijährige Jubiläumsfeler des 7. Dragoner« 
Regiments nebſt Fahnenwrihe, Eidesleiſtung und 
Parad ſtatt. In dem prächtig dekorirten Duma⸗ 
ſaal wurde Sr. Hoheit von den Offizieren ein 
Frühſtück geboten. Se. K. Hoheit beſichtigte die 
zur Regimentskiiche beſtimmte Nikolai-Kathedrale, 
beſuchte den Biſchof Michail von Kowno und den 
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römiſch⸗katholiſchen Biſchof Pallu lion. Die Be⸗ 
völferung füllte die Straßen und begrüßte den 
Erlauchten Gaſt mit jubelnden Hu rrahrufen. Um 
2 Uhr Nachmittags reiſte Se. K. Hoheit ab. 


Große Verſtimmung der Buren in 
Südafrika. 


„Hätten wir geahnt, daß mit uns ſo verfahren 

werden wird, dann hätten wir doch weitergekämpft 
bis zu unſerem Ende!“ 

| Das find die Stoßſeufzer des durch den eng« 
liſchen Krieg unterjochten tapferen Burenvolkes. 
Ein Jahr nach dem Friedensſchluß bereut man 
in Südafrika bereits, den Kampf aufgegeben zu 
haben. 

Charakleriſtiſch für die Verſtimmung, die 
unter den Buren herrſcht, iſt ein Artikel der 
„Volksſtem“, des ſüdafrikaniſchen Burenorgans, 
der unler der Ueberſchrift „Des Wartens müde“ 
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ſich beklagt, daß das Verſprechen Chamberlains 


hinſichtlich der den Witwen, Waiſen und Ver⸗ 
krüppelten der beſiegten Buren zu verleihenden 
Hilfe unerfüllt blieb. 


„Kann es Wunder nehmen, daß unfere Jüh⸗ 
rer, des längeren Wartens müde, auf ein Zuſam⸗ 
menarbelten mit der hohen Obcigkeit verzichtet 

haben und, obgleich ungern, die ihnen anvertrauten 
Gelder, ohne gemeinſchaftliches Auftreten mit der 

Regierung erreicht zu haben, herumſchicken! Wir 

hoffen, daß Herr Chamberlain und, falls diefer 

zu beſchäftigt iſt, feine Frau ſich erinnern wird, 
wos fie den 12,000 dürftigen Witwen, Waiſen 
und Verkrüppelten verſprochen haben.“ 

Herr Major Pretorius, den die Führer und 
die Regierung nach Bermuda geſchickt haben, um 
die Unverſöhnlichen zurückzuholen, meldet der 
„Vollsſtem“, daß dieſe fi geweigert haben, 
dle Erklärung zu unterzeichnen. Ihre Zahl bes 
trägt 77. 

Die „Volksſtem“ legt Proteft ein, daß die 
Regierung unter den obwaltenden Umſtänden die 
Einführung eines Zolltarifes vorſchlägt, welcher 
die Preiſe der Lebensmittel in Transvaal erhöht. 
„Es dünkt uns beinahe eine Ruchloſigkeit“, meint 
das Blatt, „mit einem der theuerſten Länder von 
der Welt, das außerdem noch vor Kurzem von 
einem ermattenden Krieg heimgeſucht wurde und 

wo ein Theil der Bevölkerung unter den Folgen 
der Mißernte und anderen Unheils zu lelden 
hat, die Steuer betreffende Verſuche anzuſtellen, 
die den Handel zu vernichten drohen und der 
geplanten Preisermäßigung der Eiſenbahntarife 
Hohn ſprechen.“ 

Sogar der „Transvaal Critic', ein Jingo⸗ 
blatt, nennt den geſeßgebenden Rath, wo die 
Beamten der Regierung über die meiſten Stim⸗ 
men verfügen, eine Komödie und ſagt, daß dleſer 
poliliſche Zuſtand an Sir Owen Lanyons Ver⸗ 
waltung 1878 —1880 erinnert. 

Alle Privalbriefe, die aus Südafrika ein⸗ 
treffen, fpiegeln dieſe Stimmung wieder; auch 
aus den ſehr vorſichtig abgefaßten Schreiben 
leuchtet durch, daß die Lage der Buren eine recht 
gedrückte iſt. 

Was England in Südafrika zu erwarten 
haben würde, wenn es wirklich mit einer Militärs 
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macht in einen ernſten Kor flikt gerathen follte, 
liegt ſonnenklar auf der Hand. 

Mit nicht geringer Erbitterung wurde die 
Nachricht ar flenom men, daß die Frauen der 
Kriegsgefangenen, die fi weigern, den oath of 
allegiance (U iterwerfurgsleid) abzulegen, keine 
Unterſtützungen wehr empfangen, ſondern durch 
Arbeit ihren Lebensunterhalt verdienen ſollen; 
ferner, daß einſt wohlbemittelte Leute: ihre 
Plätze verkaufen mußten, um alle Forderungen 
der früheren Regierung, die die neue eintrieb, zu 
begleichen. 

Einige der Belroffenen arbeiten heute auf 
der Stroße, um das Leben zu friſten. Die 
Bauern find gewöhnt, dieſe Arbeit nur von Far⸗ 
bigen verrichtet zu ſehen. Haute fährt der Nigger 
mit ftattlichen Ochſengeſpannen lachend bei dem 
einftigen Herrn vorüber, der fi bemüht, die 
hartgebrennte Erde aufzuhacken, um einen neuen 
Weg anzulegen. Man verſteht nicht, warum die 
neue Regierung ſo gewiſſenhaft iſt in der Ein⸗ 
treibung von Außenſtärden des alten Gouver⸗ 
nements, während Forderungen Privater für Wege⸗ 
bauten, beiſpielsweiſe von der neuen Regierung, 
unberückſichtigt bleiben. 

Kein Wunder, wenn die allgemeine Anſicht 
unter den Buren auf dem Lande über die Politik 
der neuen Regierung die iſt, daß man glaubt, der 
Grundbefitz ſolle enteignet werden und der Bure 
den weißen Kaffern abgeben. 

Nach dieſen Stimmungsberichten geht man 
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß die 
jüngſten engliſchen Bürger auf den günſtigen Zeit⸗ 
punkt warten, wo fie in der Lage fein werden, 
das engliſche Joch abzuſchütteln. 


Aus aller Welt. 


— Anekdotiſches von Leo XIII. 
zählt Hugues le Roux im Pariſer „Journal“: 

Als der Papſt noch Cardinal Pecel bieß, 
wohnte er einmal einem Frühſtück in einem 
römiſchen Patrizierhauſe bei, in welchem die Mit⸗ 
glieder der weißen und ſchwarzen Welt ſich ſtrei⸗ 
fen, ohne ſich mit einander zu vermiſchen. Zu 
den Gäſten gehörte auch ein reicher Ariſtokrat, 
Graf ... Dieſer Herr zog plötzlich eine 
prächtige Tabatidce aus der Taſche und zeigte fie 
feinen ſchönen Nachbarinnen. Die Damen kreiſch⸗ 
ten, als ſie das ſchlüpfrige Bild auf dem Deckel 
der Doſe ſahen, laut auf. Alle Welt drängte ſich 
nun heran, um die Doſe zu betrachten und von 
Hand zu Hand gehen zu laſſen. Es war eine 
Doſe im Geſchmack des 18. Jahrhunderts: auf 
dem Deckel ein üppiges nacktes Weib, das von 
Amoretten zu irgendwelchen Todſünden verleitet 
wurde. Ais die Doſe in die Nähe des Cardinals 
Peccl gelangt war, gab Graf .. . dutch aller 
hand Zeichen und Geſten zu verſtehen, daß er fie 
zurüdgaben wollte. „Geben Sie die Doſe her,“ 
ſagte er halblaut: „das iſt nichts für Seine 
Eminenz.“ Natürlich ſagte er das nur, um die 
Neugier des Cardinals zu erwecken und ſich dann 
an deſſen Entrüſtung zu weiden. Der Cardinal 
hatte auch ſchon mit den Worten: „Warum ſoll 
das nichts für mich fein 21“ die Doſe in die Hand 
genommen und betrachtete das Frauenbildaiß auf 
dem Deckel mit dem feinen Lächeln des Kennets. 
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Dann fagte er harmlos, ohne in feine Worte auc 
nur eine Nuance von Ironie oder Bosheit z 
legen: „Hübſch, ſehr hübſch 22 Wohl da, 
Portrait der gnädigen Frau Gräfin? .. -; 
Hübſch iſt auch folgende Geſchichte: Leo XIII. 
hatte einen feiner Neffen, den Grafen Pecci, zur, 
Chef der päpſtlichen Nobelgarde ernannt. De 
Graf iſt ein ſtattlicher Herr, der in feiner Uni 
form gut ausſieht, aber er hatte einen großen 
Fehler: er ſpielte ſtark und verlor öfter, als ihn 
feine geringen Mittel geſtatteten. Schließlich er: 
klärte ſich der ſonſt nicht gerade freigebige Pap 
bereit, ſeine Spielſchulden zu bezahlen, fügte jedoch 
hinzu, daß er es nur dies einemal zu thun ge: 
denke, da er den Peterspfennig beſſer verwenden 
könne, als zur Bezahlung der Spielſchulden ſeiner 
Neffen. Graf Pecci verſprach darauf feierlich, nie 
wieder ſpielen zu wollen, aber es ging mit dic. 
ſem Verſprechen wie es mit allen ähnlichen zu gehe 
pflegt: ſie werden gegeben, um bald gebrochen zu 
werden. Der Graf ſpielte und verlor von Neuem 
Da er jedoch feinen päpſtlichen Oheim kannte un 
genau wiſſen mochte, daß er ihn nicht ſo leich 
ein zweltes Mal durch Bitten rühren würde 
erſann er, um vielleicht doch noch friſches Geld zu 
erlangen, eine Liſt, die der alten „comedi 
dell' arte“ würdig geweſen wäre. Er ſchicktg 
eines Morgens ſeine ſchöne Gemahlin zum Papite 
Die Gräfin war in Ty änen gebadet. „Heilige 
Valer und verehrter Oheim“, begann fie, „muß 
man ſeine Schulden bezahlen?!“ — „Immer“ 
erwiderte der Papſt. — „Sie wiſſen vielleich 
ſchon,“ fuhr die Gräfin mit umflorter Stimm 
fort, „daß mein Mann ſchwach genug war, wiede! 
zu ſpielen, und daß er wieder verloren hat! 
Der Papſt ſchien gar nicht hinzuhören, da er mi 
lebhaftem Inteceſſe das neckiſche Spiel eine 
Fliege verfolgte, die ſich auf der Fenſterſcheibg 
viedergelaffen halte. Die Gräfin aber fuhr un 
beirrt fort: „Sie wiſſen, verehrter Oheim, daß 
ich eine hübſche Stimme habe .. Man hat er! 
fahren, in welcher Verlegenheit wir uns befinden 
und ein Theaterunternehmer machte mir eine 
Engagementsvorſchlag, einen ſehr günſtigen Vor 
ſchlag ... Ich ſoll hier in Rom öffentlich auf 
treten . . Würden Sie mir die Grlaubnifl 
dezu geben, verehrter Oheim?“ Die Gräfin hatt 
ihre Worte tropferweife fallen laſſen und beobachſ. 
tete lauernd die Wirkung ihrer niederſchmetterndeiſ⸗ 
Mittheilung: fie haite erwartet, daß der Papfl 
bei dem bloßen Gedanken, eine feiner Nichten auf 
den wellbedeutenden Breitern zu wiſſen, in Zorm: 
ausbtechen und, um den Skandal zu ver 
hüten, ſich zu jedem Opfer bereit erkläreiß⸗ 
würde, Als der Papft aber merkwürdig ruhig 
blieb, fügte die Gräfin elwas unſicher hinzu J. 
Ich will das Opfer bringen, da ich kein 
anderts Mittel ſehe, die Schulden meines Galte 
zu bezahlen!“ Leo XIII. wandte jezt endlich der 
Blick von der Fliege am Fenſter ab. Er ſchie 

mit dem Plane feiner Nichte ſehr zufrieden zi 
fein, denn er ſagte freundlich: „Recht fo, liebe 
Tochter! Ich bedaure nur eines: daß ich Dich! 
nicht im Theater werde hören können! 

Der fo klug erdachte Plan des Grafen und deſ⸗ 
Gräfin Pecei war „vorbeigelungen !“ Zum Schluſſf 
ſei noch ein geiſtreiches Wort des Papſtes mitli 
gelheilt, ein Wort, das die Beziehungen dei: 
Baticand zu der franzöfiſchen Regierung ſehr netſ⸗ 
charaklerifin. Herr Niſard, der franzöſiſche Gel: 
ſandie beim Vatican, iſt ein wenig taub, und et 
if bekannt, daß auch der Papft nicht mehr gu 
hört. Letzhin nun ſagte Leo XIII. zu einem: 
Diplomaten, der ihn nach dem Erfolge ein el! 
politiſchen Miſſion Niſard's fragte: „Rennerh 
Sie die Komödie „Die beiden Tauben?“ Niſarz 
und ich, wir führen fie auf ... Er verſteh 
nicht gut, was ich ſage, und ich hö te nichtk 
was er antwortet. ... Das erleichtert unſeſ 
herzliches Einvernehmen außerordentlich!“ 

L Der Kaiſer der Sahara. Ciſß⸗ 
junger franzöfiſcher Millionär namens Lebaudy 
der ſeit einigen Wochen auf den Kanariſchen J. 
ſeln weilt und von dort aus verſchiedene Expediſ⸗ 
tionen nach dem afrikaniſchen Feſtlande unternahm 
hat ſich ſoeben zum „Kaifer der Sahara“ pro 
klamiert. Das Kaiſerreich iſt allerdings noch n’chh 
gegründet, und die Unterthanen des neuen Sous 
veränd beftehen bisher nur aus einigen Ingenien 

ren, Kaufleuten und der Bemannung feiner klelſ⸗ 
nen Flolte. Eine der letzten Expeditionen nach 
dem neugegründeten „Kaſſerreich der Sahara“, dlſ⸗ 
feiner Zeit ſchon telegraphiſch gemeldet wurden 
hat ein klägliches Ende genommen; die fünf 
Abenteurer, die Lebaudy zurücklleß, damit ſie dei, 
Plan der zu bauenden Hauptfladt, die den ſtolzeif 
Namen Troja tragen ſoll, abſteckten, find von del 
Eingeborenen gefangen genommen und wah rf! 
ſcheinlich nach qualvollen Martern ermordet wor 
den. Jetzt will der „Kaiſer der Sahara“ eineſ! 
Strafzug unternehmen; aber der franzö ſiſche Kon! 
ſul auf den Kanariſchen Inſeln und der dortige! 
Vertreler der ſpaniſchen Regierung machen ih uf! 
große Schwierigkeiten, beſonders der letztere, def 
den „Kaiſet“ polizeilich überwachen läßt, ſich weih 
gert, Sr. Majeſtät die für dieſe aus Marfeiligit 
eingetroffenen Waffenſendungen auszuliefern, und 
nicht geftattet, daß zwiſchen den Kanarſſchen In! 
ſeln und dem Feſtlande ein drahtloſer Telegrapffl 
hergeſtellt wird. Lebaudy iſt ſehr betrübt darüber] 
denn er verſichert, daß feine Abfichten durdaufit 
redlich find ; anſtatt ſein Vermögen in zweckloſeſ! 
Weiſe in Paris oder anderswo zu vergeuden, wilf! 
er die noch herrenloſen Länder der ganzen Wels! 
erwerben und fie der europäiſchen Kultur ers 
ſchließen. Aber troßdem hat man es mit einen 
exzentriſchen Narren zu tdun; denn wenn er fidi 
bei dem Poſtmeiſter in Las Palmes (Haupiſta dſa 
der Kanariſchen Inſeln) als „Kalſer der Saharaf! 
vorſtellt und nach ſeinen Poſtſachen fragt, darf 
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og] annehmen, daß es in feinem Kopf nicht 
Woſia iſt. Anfangs betrachtete man in 
ine Expeditionen mit größtem Mlß⸗ 
Penn da er im füdlichen Theil von 
endete, befürchtete man, daß er es auf 
Kolonie „Rio de Oro“ abgeſehen 
ln pn interpelllerte ſogar die Regierung 
au ate von ihr, energiſche Maßregeln gegen 
Eroberer zu ergreifen. Aber jetzt hat 
A peruhigt, nachdem man ſich überzeugt 
der „Kaiſer der Sahara“, der Träu-⸗ WW 
inem neuen Troja, nur ein harmloser 


he 
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Der Direktor des Mädchen 
iums macht bekannt, daß Geſuche um 
zur Aufnahme⸗Prüfung in die erſte 

1 Kanzlei des Gymnaſiums nur bis 

4.) Auguſt täglich von 9 — 1 Uhr 

{ ahme der Sonn- und Feiertage ange- 
werden. Gleichzeitig werden auch An⸗ % 
zum Examen behufs Erlangung tines 
angenommen. N 2 
| Projekt eins Tunnel und 
0 banıs. Schon feit fünfzehn Jahren 
iich die Bewohner der öſtlichen Hälfte 
Uhtadt um eine Verbindung zwiſchen bei⸗ 

Uſtheilen, die durch die Lodzer Fabrikbahn 

Ader getiennt find,, doch find bisher alle 
Nichtung gethanen Schritte auf zäben 

fd ſeitens der Bahn geſtoßen und erfolg ⸗ 
Pen. Ale die Babnverwallung Im 55 
de Proſekt einer Ringbahn der Behörde 
te, verpflichtete fie ſich, ſohalddie Statlonen 
nd Karolew gebaut würden, auch eine 
ommunfcatlon zwischen Dem notdsſt“ [= 
d füdöſtlichen Theil der Stadt herzu⸗ 

letzt aber, wo is Zeit wäre, an die Er 

ſieſes Verſprechens zu denken, verlangt die 
E Stadlkaſſe folle die Hälfte der Koffen 
Pas die Stadtverwaltung anbetrifft, ſo 
gethan, was in ihren Kräften ſtand. 
lich, als der Herr Gouverneur im Mai 
Stadt weilte, wurden ihm die Wünſche 
Arfniſſe der Einwohner in dieſer Richtung 
et und fanden geneigtes Gehör, doch 
die Stadſräthe bedeutet, daß ſie ein 
48 Geſuch mit einem ferligen Pro⸗ 
Ipftenunfhlag u. J. w. einzureſchen 


Verlangen iſt nunmehr erfüllt worden. 
ne umfaſſende Schilderung der Lage an 
ſernements Regierung abgegangen, in wel⸗ 
Momente, die für die Nothwendigkelt 
bindung zwiſchen den beiden von kin⸗ 
rennten Sladitheilen ſprechen, erschöpfend 
find. Unter anderem wird darauf 
ſen, daß im Oſten der Stadt die Com- 
e gebaut werden und der Verkehr in 
Wegend dadurch bedeutend zunthmen 
Tuf, der anderen Seite der Bahn, an 
hwrolſtraße ſteht das neue Gekände 
pwerkerſchule, zu der gleichfalls läglich 
pie Zahl von Perſonen ihre Scheſtie 
erden. Ferner wird erwähnt, daß eine 
ing der Widzewskaſtraße, auf der vom 
ſbis zum Abend ein jo reger Güterverkehr 
die auf keiner zweiten Straße, mit Rück | 
die ruſſiſche Kirche und das Poſttomplolt 

geboten erſcheint. 
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In der Rue de Montpenfter in Paris hatte der 
Juwelier Verton feine Werkſlätte und gleichzeitig auch 


das Depot feiner werthvollſten Pretioſen. In dieſer 
Werkſtälte befanden ſich auch die einen Kaſſen, 
in denen er nach gethaner Arbeit die Pretioſen 
eingeſperrt hielt, Vergangene Woche wurde Verton 
durch ein heftiges Klopfen an der verſperrten 
Thür in feiner Arbeit geſtörk. Er öffnete das 
Schubfenſter und bemerkte vor der Thür eine 
Dame, welche ihn dringend bat, ihr einige Minu⸗ 
ten Gehör zu ſchenken. Vorſichtig, wie Verton 
war, ließ er die Dame nicht zu ſich herein, ſon⸗ 
dern kam zu ihr in den Corridor hinaus. Plöß⸗ 
lich erhielt er einen furchtbaren Schlag auf das 
Hinterhaupt und brach bewußllos zuſammen. Als 
er wieder zu ſich kam, lag er an Händen und 


— Der Dirigirende Senat hat, dem 
paz. BBer. zufolge, der Gouvernemenksber⸗ 
wallung von Kiew einen Ukas zugehen laſſen, 
nach welchem allen jüdiſchen Handwerkern das 
Aufenthalisrecht, zur Ausübung ihres Handwerk 
in Kiew nicht zuſteht. Solche Juden, die in Kiew 
leben und keinen Geſellenſchein beſitzen, find auf 
Vorſchrift der Gouvernementsverwaltung ſofort aus⸗ 
n de 2 2 * ir fen der 
> 2 „im Verlaufe von fleben Tagen eine Revlſion der 

Ä mr Erwägungen 1, 05 e Papiere aller jüdiſchen Handwerker Kiews vorzu⸗ 
* au ehr A 8 efchrdader nehmen und alle, die keinen Geſellenſchtin beſitzen, 
* a Rede Ich er Elodtikeile im Verlaufe von vierzehn Tagen aus Kiew in 
den Reina k Siehe flehenden neui] den ſädiſchen Auſiedelungstavon aus zuweiſen. 


n. Der Tunnel, der zu dieſem Zweck zu 2 3 
wäre, müßte nach dem Gwfachten des ald wein de kann als beſeiligt, 
4 


| 0 n den letzten vierundzwanzig 
de 177 acht Baden breit und Stunden flad Waggons Kohle in Lodz ein⸗ 


getroffen und es hat demnach den Anſchein, als 
ſollte die Zufuhr wieder in regelmäßigere Bahnen 
einlenken. r N ö 

— Die ſchlimmen Folgen der Ueber⸗ 
ſchwemmung für die Landwirthſchaft fangen 
ſchon an ſich geltend zu machen. Das Heu iſt 
im Preiſe von 90 Kop. auf 1 Rbl. 10 Kop. 
pro Geniner geſtiegen, für Klee wird ſtalt 1 Rbl. 
20 bis 1. Rbl. 40 Kop. gegenwärtig ſchon 1 Rol. 
80 Kop, bis 2 Rbl. verlangt. 

— Im Theehaus in Konſtautynow 
betrugen die Einnahmen im verfloſſenen Jun 
alten Stils 59 Rbl. 5. Kop., die Ausgaben 46 
Rbl. 42 Kop. 5 

— Aus Zdunska⸗Wola wird ung ge 
schrieben: 

Nachſtehende Schilderung mag Ihnen einen 
ſchwachets Bild von dem namenlojen, Unglück 
geben, daß die Wolkenbrüche und die mehrfachen 
Ueberſchwemmungen in hiefiger Gegend angerichtet 
Die Regeln über die Immobilien | haben. Auf der Chauſſee zwiſchen Zdunska - Wola 
cherung im Königreich Polen bis zum [und Gieradz befanden ſich drei Brücken, von 
von 5000 Rbl. find, wie lelegraphiſch] denen die mittlere vollſtändig demolirt wurde, 
t wird, geändert worden. Worin die Aen⸗ auch war die Chauſſee in der Nähe dieſer Brücke 
beſteht, iſt leider in dem Telegramm nicht] in einer Länge von einer Viertelwerſt aufgeriſſen 
en. e und in Folge deſſen der Waarenverkehr einige 
- Auf der Linie der Kallſcher Bahn] Tage gänzlich unterbrochen, bis man am Don⸗ 

Beſörderung privater Telegramme trotz] nerflag eine Nothbrücke ſerliggeſtellt und die 
emühungen der Bahnverwaltung noch nicht | Chauſſee wieder ſowelt ausgebeſſert hatte, daß 
werden lönnen. Alle anders lautenden leichte Wagen paſſiren konnten. Um von Zdunska⸗ 
hlen waren verfrüht. Wola nach Lask zu gelangen, mußte man einen 

Perſonalnachricht. Der Leutnant | Umweg van ungefähr 10 Werft über die Dörfer 
Jekalerinburgſchen Infanterie Regiments | Utrata, Wrunomwice, Polyszin und Kolomne 
in iſt zum Stabskapitän befördert. machen. Sämmtliche Mühlen bis nach Widawa 
Als Direktor der Tomaſchower | find außer Betrieb geſetzt. Bei der Mühle in 
netzſchule ſſt Herr Dobrowolski, | Okop find ſolche Maſſen von Holz, Heu u. ſ. w. 
Lehrer an der Commerzſchule in Radom, angeſchwemmt, daß fie mit Einſturz droht, die 
tinifterium beſtätigt worden. beiden Mühlen in Zylenezyee find ruinirt und ein 
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Unfälle. Auf der Pabianicer Chauſſee 
in Arbeiter von etwa dreißig Jahren von 
Waggon der Tramway überfahren und trug 
Verletzungen am Kopf und an den Armen 
In bewußtloſem Zuſtand wurde er mit 
tungswagen ins Ale xander⸗Hoſpilal ge⸗ 


m Wächter des Hauſes Ne 151 an der 
eka⸗Straße Friedrich Huß wurden bei 
ſchlägerei mehrere Maſſerſtiche beigebracht, 
blutend wurde der Verwundete auf die Po⸗ 
chafft, wo der Arzt der Rettungsſtallon 
traf und ſeine Wunden verband, 

n Bauer aus der Gegend von Brzezin, 
it Landwirthſchafls⸗Produkten zur Stadt 
urde auf der Brzeziner Chauſſee von Räu⸗ 
zerfallen und trug beim Handgemenge mit 
grlagerern mehrere ſchwere Verl gungen 
Der Arzt der Reltungeſtation leiſtete dem 
Beiſtand. 


— 
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Bedürfniſſen des 
ſprechen follte, iſt auf unbeſtimmte Zelt verſchoben 
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Füßen gefeſſelt am Boden feiner Werkflalt un, d 
ein junger, elegant gekleldeter Mann ſaß vor ſei⸗ 
ner Kaffe, deten Schlüſfel er aus der Taſche des 
Ueberſallenen genommen halte. Durch Drohungen 
des Attenſäters ſcheinbar eingeſchüchtert, gab ihm 
Verton das Loſungswork bekannt, nachdem er den 
Schlüſſel der Kaſſe ſtellen ſollte, um dieſelbe zu 
öffnen. Der Verbrecher verſuchte gun, die Kaſſe 
zu öffnen, plötzlich öffnete ſich unter ihm eine 
Fallthür und er ſtürzte ſammt dem Siſſel in die 
Tiefe. Das Schoß war mit einer elektriſchen 
Liltung in Verbindung, welche durch die Manipu⸗ 


lation des Verbrechers derart functionirte, daß 


17 die Fallthür 


f öffnete und der Atlentäler in 
le Tiefe ſtürzte. n 


= 
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dortiger Müllergeſell wird vermißt; derſelbe dürfte 
in den Fluthen umgekommen ſein. Das Dorf 
Pſtrokön ift völlig verwüſtet, ſämmtliches Vieh 
der dortigen Einwohner iſt ertrunken und in 


Zdunska⸗Wola angeſchwemmt; die unglücklichen 


Bauern haben bei uns Aufnahme geſucht und 
gefunden. Die Nolh der Bewohner der ganzen, 
von der Waſſerkakaſtrophe belroffenen Gegend 
iſt entſitzlich und ausglebige ſchnelle Hülfe drin, 
gend erforderlich. 


L Eingefandt. Sonntag, den 2. Auguſt 
gedenkt die Won von Nowoſolno (Sulz⸗ 
feld) das 100jährige Beſtehen dieſer und der 
benachbarten Kolonien durch einen feierlichen 
Dankgottesdienſt zu begehen, und damit eine Ge⸗ 


dächtnißfeier des Beſtehens der Ortskirche ſeit 50 


Jahren zu verbinden, 
Dieſe Nachricht wird wohl für alle, welche 
von hier ſtammen, gegenwärtig aber in Lodz und 


Umgebung wohnen, von Inlereſſe fein, und es 
wäte ſehr erfreulich, wenn aus deren Zahl an der 


bevorſtehenden Feier auch ſolche fi belheiligen 
wollten, die ſelbſt hier geboren find, oder deren 
Väler von hier ſtammen. 

Um dem Dank gegen Gott für feine Wohl. 
thaten während dleſes langen Zeitraumes einen 
ſichbaren Ausdruck zu geben, wollen wir an die⸗ 
ſem Tage eine Kollekte zur Errichtung eines 
Konfirmandenſaalts veranſtalten. Ein ſolches 
Lokal iſt ein ſchmerzlich entbehrtes, dringendes 
Bedürfniß für dieſe Gemeinde und würde zu 
Verelnszwecken, zur ſittlichen und religiöfen Pflege 
der heranwachſenden und erwachſenen Jugend, die 
bisher aus Mangel an einem geeigneten Lokale 
gänzlich unterbleiben mußle, benutzt werden. 


— Ueber die Meorganifation der Ju- 
nungen joll in einer Conferenz, die im Herbſt 
im Minlſlerlum des Innern ſtatifinden wird, 
berathen werden. 


— Der Bau eines Bahnhofs in Za- 
wiereie,, der 80,000 Rol. often und allen 
regen Veikehrs am Oct ent⸗ 


worden. 

— Im Garten der Frau Wittwe 
Dablig in Zgierz findet Morgen, Sonntag, 
den 19. d. M. zum Be ſt 
chriſtl. Wohlthätigkelts⸗ Vereins 
ein Concert ſtatt. Nach eingebrochenet 


tet ſein. 
— Spenden für das evangellſche 
Walſenbaus. u Sinfeinens ſeines 


Freundes Herrn Auguſt Richtet spendete Herr 


und Käfer⸗Sammeln; 


U 


sr 


wie eine Mairofe 


Nerven der Kranken ganz beſonders. 


en des dortigen 


Hermann Fiſcher in Zdunska⸗Wola 1 Röhl. 
für das epangeliſche Walſenhaus. 

Zu gleichem Zwick wurden uns von Herrn 
Samuel Meyer 4 Rbl. übergeben, die Herr 
Guſtav Neipert aus Dankbarkeit dafür gezahlt 
bat, daß Herr Meyer auf die Vollſtreckung 
eines gegen N. gefällten Urtheils verzichtet hat. 
— Im Haufe Petrikauerſtraße M 117 fand 
geſtern Nachmittag in der dritten Stunde ein 


Schornſteinbrand ſtatt. Das vollſtändig un⸗ 


gefährliche und unbedeutende Feuer wurde von den 
Schornſteinfegern des zweiten Zuges der Frelwilli⸗ 
gen Feuerwehr gelöſcht. Die beiden ſtabilen Ab⸗ 
theilungen, die ebenfalls erſchienen waren, kamen 


nicht zur Thätigkeit. 


— Die Stadt Warſchau hat die Er 
Haubniß erhalten, zur Vergrößerung des ſtädtiſchen 


Lombards eine Anleihe von 500,000 Rbl. aus 
dem Verſichtrungsfonds aufzunehmen. Die An⸗ 


leihe ſoll mit 4 pCt. verzinſt und in 50 Jahren 


bezahlt werden. 


—.Tbierſchutz. Die „Tbierſchutz⸗Korre⸗ 


4 ſpondenz' macht auf folgende Punkte aufmerkſam: 


Man verbindere Kinder am Schmetterlings⸗ 
verroht. es iſt Thierquälerei und 
eee Be nun 
Tat e Aalen ha die warten 
Zugtitaret bei Sonnenbrand auch an die armen 
8 e 
ſelbſt auf! | 


— Die Mutterliebe ift eine gar ſtarke 
Macht, dle ſtärker als der 1 d e 
willen Alles wagt, Alles duldet, Alles trägt. Sie 
iſt jene belebend. Sonne, unter deren warmem 
Strahle die junge Menſchenknoſpe ſich entfaltet 
im Lenze. Darum werden 
auch ihre Spenden an das kindliche Gemülh am 
längſten und vollkommenſten bewahrt, „denn Alles, 
was bekränzt von den Blumen der Liebe auf den 
Altar des Herzens niederlegt wird, beſitzt eine 
wunderbare Zauberkraſt, das Böſe fernzuhalten.“ 
Aus dieſem Grunde erblicken wir auch in unſeren 
von Sturm und Drang durchwehten Zeitverhält⸗ 
niſſen in den Müttern die vorzüglichſten Pionniere, 
welche mit dazu berufen find, dem verderblichen 
Strome unſerer vielen Zeitübel einen feſten Damm 
9 Sie können wirkſam dazu bei⸗ 
zen, manche brennende Zeitfrage auf friedliche 
Weſſe ohne Schwert und Blut eee 2 
ku fie als Hüterinnen der Religion, guter 
e 
Abgrund treten, der ſich vor uns aufaeihan, Dies 
ſes Ziel können ſie 825 ne Ni Ne fie die 
Familie wieder zu einem Heiligthum machen, in 
dem die heillgſten Güter der Menſchheit ihre 
Altäre haben, ferner, daß fie der Erziehung 


müſſen, 


der ihnen von Gott geſchenkten Kinder jene Sorgfalt 


und Pflichttreue zuwenden, welche diefem wichtigen 
Geſchäfte gebührt. Auf der Stirne je 4055 
dämmert nämlich die Morgenröthe einer beſſeren 
Zukunft. Die Mutter aber — nicht die Schule 
— iſt die erſte Lehrerin und Erzieherin des Kin⸗ 
des und dieſes in einer Zelt, wo die Herzen am 
empfänglichſten, die Eindrücke am wirlſamſten und 
dauerbafteflen find. 


— Koblenfäurebäder im Haufe. Die 
Kohlenſäurebäder kommen in der Krankenbehands 
lung immer mehr und mehr in Aufnahme. Die 
chemiſche und mechanische Neizwirkung der Kohlen⸗ 
läure gibt dieſen Bädern 
Wohlaefühl, welches von günſtigſtem Einfluß auf 
das Nervenſyſtem iſt. Bei Herz, 
und rheumaliſchen Leiden ift die 
von beſtem Erfolg begleitet und ſtärkt die 
N Auch Ge⸗ 
ſunde nehmen mit Vortheil Kohlenſäure⸗Bäder, da 
der Relz auf die äußere Haut die Blutzirkula⸗ 
kon in angenehmſter Welſe anregt. Die natür⸗ 
lichen Kohlenſäure⸗Bäder in Kiffingen, Pyr⸗ 
mont u. . w. kann nicht Jeder beſuchen, 
und fo hat die Technik denn die künſt⸗ 
lichen Bäder konſtruitt. Mit Hilfe konſtrulrter 
Anlagen, die 1000 und mehr Kronen koſten, hat 
man der Natur den Rang abgelaufen und Kohlen⸗ 
ſäurebäder en Aber wie bei Allem, ſo war 
auch bier der Preis das Hinderniß der allgemeinen 
Einfütrung. Andere Fabrikanten, namentlich chemi⸗ 
ſche Fabriken, brachten Präparate auf den Markl, die 
die Kohlenſäure im Waſſer bildeten. Die dadurch 
bedingte Verunteinigung des Waſſers aber war das 


Hlinderniß der allgemeinen Einführung. Ja Oeſter - 


reich erhält man heute in jedem Dorfe dir bekannten, 


gefüllten, ſtählernen Kohlenſäurebehälter, wie fie Gaſt⸗ 


wirthe zum Abfüllen des Bieres benutzen, zum 
Prelſe von 5—6 Kronen. Ein ſolcher Behälter 
kann für 40—50 Kohlenſäurebäder benutzt wer⸗ 
den, fo daß das Bad alfe zirka 6 h koſtet. Cs 
iſt dazu nur nöthig, ſich einen Vertheiler zu bes 
ſchaffen, in die vorhandene Badewanne einzulegen 
und durch einen Gummiſchlauch die Verbindung 
mit dem Behälter herzustellen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

S. Silmonski aus Warſchau, A. Hlirſchberg 
aus Minsk, H. Specht aus Sosnowice, J. Wel⸗ 
landt, M. Zamel, R. Szydlowski und Imjeirolh, 


U 


ſammtlich aus Warſchau, Musznerowski aus Liu⸗ 


branez. 


Dunkelheit wird der Garten elektriſch beleuch⸗“ 


und praliſcher Tüchtigkeit vor den gähnenden 


ein unbeſchreibliches 


Rückenmarks ⸗ 
Anwendung 


Telegteu ne. 


Petersburg, 16. Juli. Im Miniſte⸗ 
rium des Innern iſt ein Geſuch eingelaufen, in 
welchem für Juden die Erlaubniß erbeten wird, 
im Nordweſtgeblet behufs Erbauung von Mühlen 
Land an den Flußufern zu erwerben. 

Jwango rod, 16. Juli. Das Waſſer 
in der Weichjel hat aufgehört zu ſteigen. Die 
Stiömung führt Holz, Heu und Getreide mit 
fih. Die niedrig gelegenen Oriſchaften in Kozie⸗ 
niec, Maciejowice und Magnuszew haben ſchweren 
Schaden gelitten. 

Rado m, 16. Juli. Der Schaden, den das 
Hochwaſſer angerichtet hat, beträgt auf der Strecke 
Iwangorod⸗Dombrowa 30,000, auf der Oſtro⸗ 
wiecer Strecke 100,000 Rbl, Auf der Strcke 
von Kunow bis Oſtrowiec iſt der Verkehr voll⸗ 
ſtändig unterbrochen, die Ausbeſſerung der Bahn 
wird wenigſtens zwei Wochen dauern. 

Samara, 16. Jull. In Pokrowskaja find 
500 Häuſer abgebrannt und 5 Menſchen in den 
Flammen umgekommen. Der Schaden , beiträgt 
1 Mill. Rbl. 

Breslau, 16, Jull. Das Hochwaſſer iſt 
weiter geſtiegen. Die Königgräßzerſtraße, Neue 
Tauentzienſtraße und das Ende der Kloſterſtraße 
ſtehen bereits unter Waſſer und die Bewohner 
dieſer Häuſer müſſen durchs Waſſer waten. 

Das Innere der Stadt bietet dasſelbe traurige 
Bild. Ohnmächtig ſtehen die Befißer der bedroh⸗ 
ten Grundſtücke da. Mit derſelben Macht rollen 
auch heute die Wogen dahin und das Waſſer iſt 
noch geſtiegen und ſteigt weiter. An der An⸗ 
wandmühle ſchießen die Wellen bereiis über den 
Müglenrechen, ſodaß der Wall aus Sandfäcken 
noch erhöht werden mußie. Im übrigen hofft 
man die kleine Biücke zu erhalten. Auf der 
Sandinſel aber wird die Lage immer bedrohter. 
In den Gtundſtücken anf der Sandſtraße, die 
zwiſchen den Gneiſenaubrücke und der Sandkirche 
ligen, ſtehen die Keller unter Waſſer. In der 
Bäckerei von Schneider ſteht es ſogar ſchon im 
Laden und rieſelt über die Schwelle den Rinn⸗ 
ſtein hinunter. Am Fußgängerſteig bei der Hin⸗ 
terbleiche hat das Waſſer ſchon einen großen Theil 
der Brückenpfeiler⸗Auſſchüttung weggeſpült. In 
den Gärten, die an der Oder liegen, iſt das Erd⸗ 
reich jo gelockert, daß die Bäume immer mehr 
zur Seite neigen. In der Hinterbleiche ſteigt das 
Waſſer immer mehr. An der Clarenmühle mußte 
die Böſchung durch einen Damm verſperrt wer⸗ 
den, da das Waſſer in die Mühle zu laufen 
drohte. Sehr gefährdet iſt hier das Tiſchlereila⸗ 
ger von Florian. Das Haus, welches dicht an 
der Oder liegt, ifl an der einen Ecke ſtark une 
terſpült und zeigt bereits Riſſe. Die Feuerwehr 
iſt jetzt dabei, die gefährliche Stelle mit Balken 
und Brettern zu verſpunden. 

Beleg, 16. Juli. Durch die Wachſamkeit 
des Militärs und der Einwohner der benachbarten 
Dörfer iſt der Deich bei Großneundorf die letzte 
Nacht auch an der gefährdeteſten Stelle gehalten 
worden. Das Waſſer ſtieg bis um Mitternacht 
durch die von Ratibor neu ankommende Hoch⸗ 
waſſerwelle fortwährend. Die Bewohner der rede | 
ten Oderſelte verlebten die ſchrecklichſte Nacht 
während der ganzen Hochwaſſerperiode; die Leute 
waren die ganze Nacht über wach und hielten ſich 
bereit, die Flucht zu ergreifen, wenn der Einbruch f 
des Waſſers erfolgen ſollte. 

Stuttgart, 16. Juli. In Neckar⸗Tenz⸗; 
lingen (Oberamt Nürtingen) fand bei einer Feuers⸗ 
brunſt, welche zwei Häuſer einäſcherle, der 17jäh- 
rige Sohn eines Hausbewohners, als er im Be⸗ 
griffe war, ſeine zehnjährige Schweſter zu retten, 
mit dieſer gemeinſam den Tod in den Flammen. | 
Zwei andere Geſchwiſter konnten nur mit Mühe 
gerettet werden. ö 

Wien, 16. Juli. Der Kaifer hat an die 
Wiltwe des Reſchofinanzminiſters Baron Kallag 
ein Telegramm gerichtet, in dem er ſein aufrichtl⸗ 
ges Beileid anläßlich des Hinſcheidens des Baron 
Kallay ausspricht, deſſen Tod für ihn und für | 
Defterreih-Ungarn einen ſchmerzlichen Verluſt be⸗ 
deute. Insbeſondere würden feine in der Verwal⸗ 
tung Bosniens und der Herzegowina geleiſteten 
Dienſte unvergeßlich bleiben, Auch Erzherzog Franz 
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Ferdinand fandte aus Konopiſcht eine herzliche 
Beileidsdepeſche. 

Wien, 16. Juli. Miniſterpräſident von 
Körber wird am 22. d. M. nach Iſchl reiſen, 
um dem Kaiſer Bericht über die innerpolitiſche 
Situation zu erſtatten. 

Per, 16. Juli. In der Ortſchaft Hilio 
(Komitat Haromszek) find bei heftigem Sturm ⸗ 
wind hundert Häuſer mit Nebengebäuden nieder⸗ 
gebrannt. 

Peſt, 16. Juli. Die Zahl der Obſtruktio⸗ 
niften um jeden Preis beträgt 40 Miiglieder, alſo 
die volle Hälfte der äußerften Linken. 

Die Miniſterſtelle Kallays ſoll, wie verlautet, 
längere Zeit unbeſetzt bleiben und pioviſoriſch vom 
Minifterium des Aeußeren geleitet werden. 

Peſt, 16. Juli. Der exireme Flügel der 
äußerften Linken hielt geſtern unter dem Voiſitz 
dis Abgeordneten Barabas eine von 27 Partei- 
milgliedern beſuchte Konferenz ab, welche ſich dahin 
ausſprach, daß die Einhelt der Unabhängigkeite⸗ 


partei gewahrt werden müſſe und die Foriſetzung 


dis Widerſtandes gegen die Rigierung, die die 
Mehrheit der Partei wünſche, geſichert erſcheine, 

Peſt, 16. Juli. Durch den ge ſtern Abend 
erfolgten Beſchluß der Barabas⸗Partei, die Ob⸗ 
struktion gegen die Regierung fortzuſetzen, iſt die 
Stellung des Kabinetts Khuen⸗Hedeivaiy eine 
äußerſt ſchwierige geworden. Eine neue Parla⸗ 
mentskriſe ſteht bevor. 

Paris, 16. Juli. In Rueill explodlite 
bei der geſtrigen Nationalfeier ein Böller, wo⸗ 
durch ein 12jähriges Kind getödtet und zwanzig 
Perſonen verletzt wurden. 

Ein zweiter Unfall ereignete ſich in Marigny 
bei einer Feſtvorſtellung. Ein Seil, an welchem 
11 Darſtellerinnen in der Luft hingen, riß, leßlere 
fürzten herab und wuiden fämmilich verletzt, 
darunter ſechs ſchwer. 

Paris, 16. Juli. Wie der „Gaulois“ 
meldet, ſcheiden die Oberſten des 10. Jägerregi⸗ 
menis zu Pferde, des 16. Infanterieregiments und 
der Artillerieoberſt Demolon, ſowie die Oberſt⸗ 
leutnanis des 15. Dragonerregiments und der 
Remonte⸗Inſpektion wegen Uebergangs im Apancı- 
ment aus dem Dienſt. 

London, 16. Juli. Die „Times“ ver 
öffentlichen einen Brief Bothas an einen Freund 
in England. Darin heißt es, Chamberlains Be⸗ 
ſuch in Südafrika fei, foweit Transvaal in Bes 
tracht komme, ein trauriges Fiasko geweſen. Dle 
Lage ſei jetzt ſchlimmer, als Chamberlain fie ges 
funden habe. Milner täuſche die öffentliche Mel⸗ 
nung in England durch falſche Berichte. Die 
Staatsgelder würden rückfichtslos vergeudet. Die 
Verwaltung Transvaals werde faſt völlig von den 
Minenmagnaten diktiert. Die Polltik der Regle⸗ 
rung werde durch Furcht und Mißtrauen beein⸗ 
flußt, folglich herrſche in Transvaal eine höchſt 
unglückliche, unzufriedene Stimmung. 


London, 16. Juli. Die Zeitung „Mor⸗ 


ning Poſt“ meldet aus Shanghai, Deutſchland 


befeſtige und dehne feinen Einfluß in Schantung 
aus. Die topographiſche Vermeſſung der Provinz 
ſei im Gange. Der Bau der Eiſenbahn nach 
Tſtnanſu werde beſchleunigt, die, wenn fertig, von 
der Regierung übernommen werde. Bereits ſelen 
Militärpoften längs der Bahnlinie aufgeſtellt. 
Deutſche Poſtämter ſeſen in den Großflädten 
Weihſien und Chingchanſu gegründet. 

London, 16. Juli. Paul Krüger hat 
einer Meldung des Daily Telegraph aus Brüſſel 
zufolge nach der Burgherverfammlung in Heidel⸗ 
berg in einem Schreiben an die Burenſührer 
feine Zufriedenheit mit den england⸗ feindlichen 
Beſchlüſſen, insbeſondere aber mit der Rede Louis 
Bothas ausgeſprochen. 

London, 16. Juli. Krlegsmininiſter 
Brodrick erklärte im Unterhauſe auf eine Inter⸗ 
pellation über die engliſchen Verluſte im Somali ⸗ 
lande, die Engländer hätten bisher 16 Offiziere, 
zwei weiße und 238 eingeborene Soldaten ver⸗ 
loren; Krankheiten erlegen ſeien 1 Offizier und 
vier weiße Soldaten, verwundet 1 weißer und ein 
eingeborener Soldat. Die bisherigen Koſten des 
Feldzuges beliefen ſich auf 450,000 Pfund Ster⸗ 
ling, die monatlichen Ausgaben auf 50,000 
Pfund Sterling. 


Ro m, 16, Juli. Die Herzthätigkeit beim 
Papft hat ſich heute Morgen gebeſſert, dafür 
verurſacht ihm aber das in der Lunge ſich an⸗ 
ſammel nde Waſſer Schmerzen. Die Aerzte 
wollen deshalb am Nachmittag das Waſſer noch 
einmal auspumpen. Roſſoni erklärte, da das 
Herz geſund ſei, könne der Papſt noch vier Tage 
leben. 

Rom, 16. Juli. Mazzoni wollte zum 
dritten Mal die Flüſſigkeit aus der Lunge des 
Papſtes entfernen, Lapponi widerſetzte ſich aber 
der Operation aus Fuicht vor einer Herzläh⸗ 
mung. Zu der entſcheidenden Berathung wird 
Profeſſor Roſſoni hinzug zogen werden. 

Rom, 16. Juli. Von einer wirklichen 
Beſſerung im Zuſtande des Pıpftes kann nicht 
die Rede ſein, doch konnte er heute die Meſſe, die 
Migr. Mazzolini in der Peivalkape lle crlebrirte, 
anhören, 

Rom, 16. Zul. Profeſſor Gardarelis 
ſcharfes Vorgehen gegen die falſche Diagnofe der 
beiden Aerzte des Papſtes hat fenfationellen Ein⸗ 
druck gemacht, zumal Cardarelli der erſte Kliniker 
Italiens iſt. Er beabfichtigt, feine Anſicht in 
einer Fachzeitſchrift fachlich darzulegen. 

Rom, 16. Juli. Der Papſt hat die letzte 
Nacht ſehr unruhig verbracht. Fortwöhrend mur ⸗ 
melte er unzuſammenhängende Worte, die von 
völliger Bewußtlofigkeit zeugten. Für den päpſt⸗ 
lichen Hof werden Trauergewänder bereit ge⸗ 
halten. 

Rom, 16. Juli. Wegen größerer An⸗ 
ſammlung von Flüffigkeit in der Bruſt wird der 
Papſt morgen wahrſcheinlich noch einmal operirt 
werden. 

Madrid, 16. Juli. Der von der Re⸗ 
gierung mit der Unterſuchung der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe betraute Ingenitur hat die Regierung 
erſucht, über die Eiſepbahngeſellſchaft die höchſte 
zuläſſige Strafe zu verhängen. 

Bergen, 16. Sul, Kalſer Wilhelm 
empfing an Bord der „Hohenzollern“ den Hafen⸗ 
vogt Iverfen, dem er den preußiſchen Kronenorden 
verlieh. Nach dem Frühſtück beim deutichen Kon⸗ 
ſul Mohr beſichtigte der Kaiſer die Fantoft⸗ 
Kirche und kehrte dann nach der „Hohenzollern“ 
zurück. 

Narvik (Norwegen), 16. Juli. Als der 
Feſtzug zur Einweihung der neuen Bahn Gelli⸗ 
vara—Ofoten hier ankam, hielt König Oskar 
eine Rede, in der er den notwegiſchen Theil der 
Bahn für eröffnet erklärte, Bei dem darauf fol⸗ 
genden Feſtmahl brachte König Oskar einen 
Trlnkſpruch auf die Stadt aus, den der norme ⸗ 
giſche Minifterpräfident Blehr mit einem ſolchen 
auf Schweden erwiderte. 

Konftantinopel, 16. Juli. Die Bu 
ſorgniß vor dem Ausbruch eines Krieges mit 
Bulgarien iſt im Abnehmen begriffen. Die Pforte 


und der hiefige bulgariſche Agent find gegenſeitig 


bemüht, den Friedensabfichten zum Erfolge zu 
verhelfen. 

Konſtantinopel, 16, Jull. Hler iſt 
nichts von Zuſammenſtößen zwiſchen bulgariſchen 
und türkiſchen Truppen an der macedoniſchen 
Grenze bekannt, ebenſo beflätigt ſich die Meldung 
der „Agence Havas“ von dem plötzlich am 11. 
Juli zuſammenberufenen Miniſterrath nicht. Man 
glaubt hier, daß Bulgarien nach der vom Sultan 
bethätigten Friedensliebe eine verſöhnliche Haltung 
einnehmen werde. 

Belgrad, 16. Jull. Die ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten an den europälſchen Höfen mit Ausnahme 
von Berlin und Wien find abberufen und durch 
andere erſetzt worden. 

Belgrad, 16. Juli. Die Unzufriedenheit 
in den Officierskreiſen wächſt, well die dem Hof 
zugezählten Dfficiere und mehrere Hofbeamte, 
darunter der Hofmarſchall Nikolajewitſch und 
Oberſt Nikolicz, ihren Abſchled erhalten haben. 

Belgrad, 16. Juli. Der Sekretär des 
Königs, Nenadowitſch, hat ſich nach Genf begeben, 
um den dortigen Haushalt des Königs auf⸗ 
zulöſen. 

Liſſabon, 16. Juli. Bei dem 5. Infan⸗ 
terie⸗Regiment wurde ein umſtürzleriſche Bewegung 
entdeckt und mehrere Unteroffiziere vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. Auch in mehreren anderen Regi⸗ 


Ar. 160. 
mentern iſt man einer ähnlichen Bewegung au 
die Spur gekommen. 

Pretoria, 16. Inli. Die Einnahmen 
der Transvaalkolonie für das Jahr 1903/04 wer: 
den auf 4,500,000 Pfund Sterling veranſchlagt, 
die Ausgaben auf 3,590,000 Pfund Sterling. 
Der Ueberſchuß ſoll für das gemeinfame Budgel 
der Kolonien verwendet werden für den Dienſt 
der Kriegsſchuld. 


Kirchliches. 


Für die biefigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte. ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh-Gottesdienft. |. 
(Paftor May). N 

Vormitiags 10 Uhr Beichte, um 10% Uhr] 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Paſtor Gundlach). Pfalm 1. 

Nachmittags 2¼ Uhr Kinderlehre. 

Mitwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach). Röm. 11. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 


Abends 7¾ Uhr Verſammlung der konfir⸗ . 
mitten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paftor May). 


Im Kantorat Baluty (Miynarskaſtr. 20) 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
Paſtor Gundlach). 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgotlesdlenſt. 
Oaſtor Manitius). N 5 1 
Vormittags 10 Uhr Beichle, um 10½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Diakonus Dietrich). 


| 5 . um 3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
anitius). 


Mittwoch: Abends um 8 Uhr Blbelſtunde. 
(Paſtor Manitius). 8 f 


Stadt- Miſſionsſaal. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
Sünglings-Berein, 
Sonntag: Abends 84 Uhr Vortrag. (Dia- 
f kon us Dietrid,) e Kt 


Dienſtag: Abends um 81 Uhr Bibelſtunde. 
Vaſtor Manitius.) 


—— —ů———— 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Gutentag aus Cudowa — Piltz, Funt, M.] 
Menczynski, Steinſchneider und Widzewska 120, 
ſämmtiich aus Warſchzu — Wlodowski aus Bio: |. 

dawa — Gerion aus Arensburg — L. Großmann 
aus Oſtrowiec — Roſenberg aus Gräfenberg — 
Brezinski aus Batum, 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 


verkauft: 


ratten: I 
5 London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 ee. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,974 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 

Checks: 

auf London zu 94,45 für 10 Efkrl, 

vi Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,60 für 100 Francs. 

auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien 1 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dan. Kronen. 
| Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Toldmünze um in unbeſchränkter Summe ( 
Rol. % Imperial, enihält 17,424 Doll 
Reingold. 

g Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 
1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 2 10 
Imperlale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 

des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der er | 

bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Nop. und 

1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 
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Eiſt torchte fie, ob ihr jemand folge. Als es nicht geſchah, ] unendlichem Erbarmen umfaßte. Zugleich zuckte es aber auch zornig B 3 ee 82828 * SER un BE „„ ES 2 
krampften ſich ihre Hände ineinander und dieſe feſtverſchlun⸗ auf in feinem Blick. 7 S D SEE BER, 258 2 D 553 5 2 
genen Hände preßte fie unter leiſem Stöhnen gegen die Seine Hand ballte ſich, als wollte ſie den Brief zer⸗ * 3 N 2 5 8 2 = 8. nl E se Ep 2 F 
Welz L lſten ſich die 8 1 (än 5 knittern und mit einer heftigen Bewegung in die Ecke ſchleu⸗ a * BImSETTalSH = als 8 3 
uf einmal löſten e Finger, die malen, weißen. | derm. * 2 
Hände ballten ſich zu Fäuſten, und nun drückte fie die Fäuſte gegen Da ſtreckte Jeanette den Arm aus, es war eine ganz ANN N N N NANA ANN NAA * 


die Bruſt, mit einem wilden, grauſamen Ausdruck, als gälte automatiſche Bewegung. Entgelſtert ſtand das arme junge Ge⸗ 

ts, elwas da drin, das leben — leben wollte, zu Tode zu miß⸗ ſchöpf da. 

handeln. 5 Der Vater hätte fie auf feine Arme nehmen und tröſten 
Allein das mißhandelte Gefühl wehrte ſich wohl, fie wurde und beſchwichtigen mögen wie ein kleines, hilfloſes Kind. Aber 

feiner nicht Herr, denn hilflos ließ fie jetzt die Arme finken und als er ſich ihr näherte, ſtemmte ſie abwehrend die Hand gegen 
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machte es, wie wenige Minuten vorher draußen im Wohnzimmer die | feine Bruſt. „Sieb... mir . . . doh den Brief, “ wieder⸗ 5 = SM 
Mutter. Sie ſetzte FH in die Soppaecke, verſchränkte auf der Seiten- holte fe. N . Pr 8 
lehne die Arme und legte den Kopf darauf. Und ſie las mit zilternden Händen. S 0 = 
Sie ſchluchzte nicht. Dennoch war in ihr ein heißer, zorniger Bodo ſchrieb: = * 8 "A 
Jammer. „Sehr geehrter Herr Rollenhagen! Kürzlich habe ich eine = 4 
Reiſe angetreten, es kam das ganz plötzlich, und da ich ſchon nach & = = 
IX. wenigen Tagen zurück fein wollte, verabſchiedete ich mich garnicht erſt = 8 7 


von dem Bekaunten⸗ und Freundeskreiſe. Nun aber iſt durch 

Zu derſelben Stunde, die den Eltern Bodos Brief brachte,] verſchiedene Einflüſſe in meinen Lebensplänen eine Aenderung einge⸗ 

traf auck ein Schreiben von ihm in der Villa Rollenha⸗ treten, ſodaß ich wahrſcheinlich vorläufig nicht nach Berlin zurückkehre. 

gen ein. Sie geſtatten deshalb, daß ich brieflich Ihnen für all die Freundlich⸗ 
Jeanette ſtieg gerade aus dem erſten Stockwerk die breite, mit keiten dank, die mir in Ihrem Haus zu theil wurden, und zugleich 

rothem Läufer belegte Treppe herab, als durch den Flur ein Diener | mein verabſäumtes „Adieu“ nachhole. Auch darf ich Sie wohl um 

ſchritt, der in der Hand einen filbernen Teller trug mit mehreren] die Güte erſuchen, mich Ihren verehrten Damen beſtens empfehlen 


RN MN NN NN NN 
SIISTOLT 


976 M nondelel 
FEN Ouzso n '"Deydsıe A ur 
„XIdd dNVAO“ 
mijn pun asdpuyog ‘ounanbı7: ole: 
EL 
uu A114 
( a ꝗHOνοα f 


uzjoqh Grabiueg ang m 6 1220 udn 


das Außerordentliche! Eine erſtickende Blutwelle trieb dem jungen flog fie plötzlich der Thür zu, ſtieß fie auf und taumelte den breiten 
Mädchen nach dem Herzen, als ſie auf leicht ſchwankenden Füßen durch Korridor entlang. 


den Korridor dahinſchritt. Sie hatte wirklich Mühe, gerade zu gehen, Der entſetzte Vater folgte ihr und fing fie gerade auf, als 
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fager Optiſcher nnd 
chir urg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


die beſten, dauerhafteſten und für hiefige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 
letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
e, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
n Preiſen gemacht bei 


NMeue- Promenade 39. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


sive Theile, 


Engroshändler u, Tle- 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt, 


ener; 


Bessere Vertretungen gesucht 22 ER ann: 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. Er 2 
mme 1 


— on 


Pr NE Ed a ZUUSE RE ZR K 22 SAGE LD een 


Dampf⸗Brauerei ö 
e non Anstadt 


E 

A. Diering i Bellers Blitz-Registratoren ü 90 Cop. ra 

— Optiker. m Reservemappen fir Briefs u. Rechnunger „60. „ 7 
1 

Peteifauer Strafe 87. E Bellers Wandhaken 1. guttungen u. Frachtöriee,, 25 „ Br 

2 R 

E Ahlegemappen ur Frachtorite „ 50 „E 

| Ablegemappen ur guittungen. „30 „ 

n - Einlage u. Entnahme von Schriftstücken E,_ 

’ = ohne Bewegung von Theilen, daher kein | _ 

Agenturgsschäf | Hinderniss beim 33 1 — u 

piere u. auch kein Zerreissen derselben. Ma 

A, BRAUCHLI, Charkow: 5 | Unbegronzte Danbrhaf- Mens 

Gegründet 1895. tigkeit, weil nur n- 

— 

E 

E 

5 

E 


Erzengniffe des Prrviſers der Phun. ST, WAGROWSKI 


cs radikalſtes Mittel en jedes Haus⸗Ungeziefer. Preis 
„Kariol . En i 


Beſtellungen werden in Lodz trlephoniih angenommen. 

Telephon Nr. 16. 
Lodz, Patrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga 
361; Lask; Sieradz; Warla; Blaſchki; Wielun; 


niederlage in Warſchau, in der Droguenhandlung von K. Wagrowski, 
Dzika 56. 
Iklephon Ne 16. 


2 „ 5, 10, 15, 30-und 60 Ropı 
in Zdunska-Wola, 4 „DERMINA = feige 271 ii Ba: 
kämtiiet d ieni N Smittel⸗Ausſtell it d ofen 
rämiiet auf der bug zeiten nes a, usſtellung m er gr + eis 60 Kon 
Bairisches dc ten: Bock 5 „AG AR“ beſtes Hühneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. 
Piloner ur B l 0 1 — * 10 Zu bekommen in Apotheken und Droguen handlungen. Haupt⸗ 
N 
5 


5. 1 
iederlagen Kaliſch, Gloͤwny Rynet 11. „A 
r E BE Nee k Aer IE INGE 
chreiberhau 


5 Bahnstation. 


8 natorium 
Riesengebirge 

Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orgas 
che Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
‚frei, 

Dirig. Arzt Dr. med Felix‘ Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Dang. 


verbunden mit Werkmeiſter⸗ und Muſterzeichnerſchule, ſowie Bor 
ſchule und Lehrwerkſtätte für mechaniſche Weberei, ertheilt in 
allen Fächern der Weberei gründlichen Unterricht nach bewährter Lehrweiſe und 
eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mit 
neuen vorzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeſtatteten Räumen. 

Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. Proſpecte und nähere 
Aus kunft ertheilt. 

Chemnitz, im Juni 1903. 

Das Directori um der höheren Webſchule. 
Bruno Siele-, Stadtrath. 


anni ¶ͤ —Anĩ—̃ 


Cur-Cognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
: OSognac der Firma Boutsleau & Oo. 


— Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mirimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Weit, Colaal-Waar A TRAUTWE IN, 


Ih; Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


— 


—ͤ—P—ñä— 


Bester Medizinalwein 


D 


Stukkatur⸗Gips 


s à 2 Rubel 50 Kop, pro Sack 10 Pub. 
(400 Pf.) empfiehlt von ſeinem Kohlen⸗ 
g * KUPCZYK, Mikolajewskaſtr. 


BUNILLAOMIEATIUN 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit erprobt. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik 

lager im Franzöfiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau. 


> 8 
0 Sy 
m ä 7 — 


ESIMON 


An der Michaclbräcke 1. 


ica kaiſerl Walde bei G. 
San (dc fad 9 neuerhaute 


Sommer⸗ Wohnungen 
mit Garten und nöthigen Möbeln zu 
vermiethen. 


Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


Widzewska⸗Str. 77 


———— —; .n¶ — — — 


a Buchführunge 

BIC rung 

Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institat, 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Grüudlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTIN BAND. 


‚Höhere Webschule zu . Lee 
in Sachsen, Bee Her WIN Beh m ee 
| Stellung u. Existenz | 
| hrieflichen prämiirten Untenicht (30 
ohne Vorherzahlung g 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Widzewska⸗Str. Nr. 61, (gegen⸗ 
über der Ruſſiſchen Kirche). 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach ⸗ 
mittags —und von 7—8Y, Uhr Abends, 


Thee Nie der lage der Firma Wo GAU & C0. in Moskau. 


ehemaligen Kloster’s 
! DE FECAMP 8 
Vorzüglich. Tonisch. Verdauungs erleichternd, 


BE” Sanatorium und Wasserheilanstalt ug 


B 1 8 1 a 1 bei Bielitz, 


schlesische Beskiden 
Luft- und Lichtbäder. 


Wien, Hotel da [Europe 


II Aſperngaſſe 2, und Praterſtraße 18. Altbekanntes großes Hotel, 
centrale La ge, (Halteſtelle der 1b 7 Straßenbahnen, Nähe der Nords, 
Nordweſt⸗ und aller anderen Bahnen und der Donau ⸗Dampfſchiffahrisgeſellſchaſt). 
Voll ändig, mit größtem Comfort renopirt, eleetriſche 
Beleuchtung und Perſonen-Aufzug. Großes Reſtau cant 
und Gajee im Hauſe. Zimmer incl. Service von Kr. 2 
aufwärts. Nach jeder Richtung hin eivile Preiſe. 
M. Winternitz Neffe. 
8. Loewy, Hotelier und Besiauratonr. 


Sonnen-, 


5 Be Zur Sem = x | 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


5 EN B. MIRTENBAUM,: 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten ——— 
Petersburger 


Hechanische Schuhwaarenk 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


st 
E Sport, Haus und Strasse e Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
1 A d 8 ch u D 5 Glasaé, Sae misch, Engllsch 


und Moeeo. 


8 Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 
u eee 


7 E Das 
photographiſche Atelier 
Weg eb. F. S0. AR SKI a 


— iR täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmithags Be 


— „ Mäßige Preiſe. e er Du — 


Die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ N 


＋ 


Petrikauer-Straße 14 

empfiehlt in großer 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, 
Fleiſchmeſſer, 
plätteiſen, amerik. Elsſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ Wund 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 


1 für 1255 141 Sale u, 2 w. 


E E 


NN NV NMNVNV NN 


R 


\Z 


— 14 
Wiener Regulier⸗ 
und Solinger The er 


Auswahl: 
in ländiſche 


Wringmaſchinen, 


— — 


ö 


— 


Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Son cert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 
Wächter. 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatl. 
E 


— — 


Meiſterhausgarten. 
Täglich 
CONCERT 


der Capelle des Borodinoſchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander III. unter 
Leitung des Capellmeiſters van Keerbergben. 


| Anfang 6 Uhr. 
b e A. BAUM. 


CFT 
e e nn 


. GEHLIG 7 


— empfiehlt: — 

Cabinets mit beſonderem Eingang. 

Iv den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Publikums ift Telephonverbindung 
vorhanden. 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis 

Hochachtungsvoll s 

ADOLF INIS. 


— —— — — M —— ä ů—ů—ů — 


Die hüchſten Ierife 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. „ 


das Juwelier⸗Geſchäft von 


Moritz Sutentag. 
— Gutenteg. 1 


— — 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Chemigraphie u. Stereotypie 
von 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26; 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
Dzielna 13. 


15 
el 


"E22 Puyfg ene 
— —— 


Neuer Ning Nr. 3. 


| 
IR 
| 


7 Muß > Epmmarzschuls ss 


in Tomaszow 
(Mit Rechten eines Realgymnaſiums) 


10 
1 
11 I 


Auguſt a. c. 
Eröffnet werden mit Beginn des Schuljahrs 
2 Vorbereitungs⸗Claſſen und die L, 2. 
und 3. Claſſe 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bie geit 1601 erfolgreich * 
Brunnenschriften, uud Analysen gratis und franco durch den 


Br Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 6 e, Fe pe für die Aufnahme werden täglich in der Kanzlei der 
EFurbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. = 


tzſchule en 3 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineral wasser- Handlungen, er x 40 er 


FA Been enen W800 Densypow, 7. Nona 4 5 au Sr: 7. 


| 


Schnellpressendruck \ von ve. Zoner, 


1 Kt. 160. 
Das Aelteſtenamt 


der 


Webermeiſterinnun 


der Stadt Lodz ladet alle Herren un 

ſter 4 ber am ar den 7./20. J 
um 2 Uhr Nachmittags 

Meiſterhausſaale ſtattfindenden 


Quartal⸗Sitzung 


hiermit ganz ergebenſt ein. 


Urzad Starszych 
zgromadzenia  tkaczy 


m Lodzi uprzejmie zaprasza p. 
majströw na 


SESSJE KWARTALNA 
odby& sig. majacg w Poniedziale 


dnia 7/20 Lipca o godz. 2 popoludni ' 
1. b. w Majsterskim domu. 


Vorzüglich unterriehtet 


über Kapita)-Anlage 
und Spekulation 
Börsen- 

Neumann‘ s B Nachrichten, 

Berlin NW. waste, 10/11, 


2 . kastonfrei, 


— | Dr. S. Kanto 


Specialiſt a eee, 
u. venerifche Krank 1 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6— 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med Goldfar! 


Haut-, Geſchiechts⸗ und ven: 
e Eraukbei 


auk beiten. 
— GG Jawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gr. 
denskl. Sprechſtunden: 9—12 U 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., fü 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Nr 
nur von 9 —12 von 9—12 n 


Wohnung 


ka aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 
Näheres Petrikauer Straße 133 


Ein Galanterie- und 


Colonialwaaren | 
Laden 


iſt Abreiſe halber zu verkaufen Wid 
zewska 103. 


Ein ger zweiſen 

ſtriges 
Zimmer 
Kim) 3 vermieihen. Gloͤwna⸗ Straße 


D a 
Frische feinste 


Tafel - Potter 


empfiehlt 


— — A. Trautwelr 


Wein-, Colonial waaren- 
und Delikatessen - Handlaag, 
Petrikauer-Strasse 73. 


Er 


Gupftell- Bafer 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach ganz 
rein zu ſein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rüds 

ſichten als hauptſächli her Grund vieler gesh 


| Die Aufnahme -» Prüfungen beginnen am 18. (31) 11 und anfträenden Krantgeiten ach 


mein anerkannt worden. Das a | 
again an der Graf Bergstraße Ne. 8 
in Warſchau empfiehlt den für e Geſund 
heit beſorgten Perjonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


0 e jeder ſelbſt Öffnen und reinigen kann 

derne Medaillen in Paris und War ſchau)⸗ 

gelen en von 1 Röl. 80 Kop an. 

enz⸗Syfons von 9 Rbl. an. Den Käu 

En ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wanke zu prüfen. 


—— 


